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1. Kurzfassung 

Mit der Qualifizierung und dem Einsatz Ǿƻƴ !ƴǎǇǊŜŎƘǇŜǊǎƻƴŜƴ α²ƻƘƴŜƴ ǳƴŘ [ŜōŜƴ Ƴƛǘ ½ǳƪǳƴŦǘά 

wird den Nachfragern in ihrer jeweiligen Gemeinde ein niedrigschwelliges und ortsnahes Wohnbera-

tungsangebot geboten. Die ehrenamtlichen Kümmerer sind zumeist vor Ort bekannt und in beste-

hende Strukturen eingebunden. Infolgedessen haben sie oft einen guten Kontakt und ein Vertrau-

ensverhältnis zu vielen Bürgern der Gemeinde. Die Kümmerer können Nachfragern Hilfestellungen 

und eine erste Orientierung bei Fragestellungen rund um zukunftsfähiges Wohnen und Leben geben 

und bei Bedarf an ein Netzwerk von Experten wie bspw. den hauptamtlichen Wohnberater des Land-

kreises Osnabrück weitervermitteln. Sie stellen ihre Tätigkeit als Kümmerer zudem bei verschiedenen 

Gelegenheiten und Veranstaltungen vor. Die Resonanz auf das Angebot der Kümmerer ist bisher sehr 

unterschiedlich und hängt sowohl von der Motivation und dem Engagement der Ehrenamtlichen ab, 

als auch von den örtlichen Bedarfslagen und bereits bestehenden Beratungsangeboten.  

 

2. Einleitung 

Der Business Proposal beschreibt die Aufgaben und die Qualifikation von Ansprechpersonen zum 

Themenbereich α²ƻƘƴŜƴ ǳƴŘ [ŜōŜƴ Ƴƛǘ ½ǳƪǳƴŦǘά. Die Ansprechpersonen übernehmen eine wichtige 

Rolle bei der Sensibilisierung, Information und Aktivierung der Nachfrageseite auf lokaler Ebene. Der 

Business Proposal ist deshalb dem Arbeitspaket 1Φн αWohnungsanpassungά ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘŜǎ α²ƻƘƴŜƴ 

im Wandel /  ²ƻƴŜƴ ƛƴ ōŜǿŜƎƛƴƎά ȊǳȊǳƻǊŘƴŜƴΦ 

 

!ƴƭŀǎǎ ŦǸǊ Řŀǎ tǊƻƧŜƪǘ α²ƻƘƴŜƴ ƛƳ ²ŀƴŘŜƭά ƛǎǘ ŘŜǊ ŘŜƳƻƎǊŀǇƘƛsche Wandel im Hinblick auf seine 

Auswirkungen im Bereich des Wohnens. Anpassungen des Wohnungsbestandes sowie der Wohn- 

und Pflegeinfrastruktur eröffnen Chancen für wirtschaftliches Handeln. Die grundsätzliche Zielset-

zung des Projekts ist die Stärkung von kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) und die gleichzeiti-

ge Sicherstellung einer qualitätvollen Daseinsvorsorge für die EUREGIO beiderseits der Grenze, d. h. 

attraktiver Arbeits- und Lebensbedingungen als wichtige Rahmenbedingung der wirtschaftlichen 

Entwicklung (vgl. Förderantrag WiW). 

 

Der hier beschriebene Business Proposal dient dazu, das Handeln der privaten Akteure anzustoßen 

hinsichtlich der Verbesserung der Wohn- und Lebenssituationen in der EUREGIO und der Erschlie-

ßung von Marktchancen der Wohnungswirtschaft im demographischen Wandel.  
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3. Das Projekt 

3.1 Beschreibung 

Ausgangspunkt des Einsatzes und ŘŜǊ vǳŀƭƛŦƛȊƛŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ !ƴǎǇǊŜŎƘǇŜǊǎƻƴŜƴ α²ƻƘƴŜƴ ǳƴŘ [ŜōŜƴ Ƴƛǘ 

½ǳƪǳƴŦǘά bildet die demographische Entwicklung im Kreis. Die Menschen haben eine immer höhere 

Lebenserwartung und der Anteil älterer Menschen an der Gesamtbevölkerung nimmt zu. Dabei hat 

fast jeder Mensch den Wunsch, solange wie möglich in der eigenen Wohnung oder Immobilie zu 

leben. Fragestellungen zum eigenständigen Wohnen und Leben treten bei den Menschen dabei in 

verschiedenen Lebensphasen auf.  

Hilfestellungen und eine erste Orientierung bei solchen Fragestellungen rund um zukunftsfähiges 

Wohnen und Leben solleƴ ŘƛŜ !ƴǎǇǊŜŎƘǇŜǊǎƻƴŜƴ α²ƻƘƴŜƴ ǳƴŘ [ŜōŜƴ Ƴƛǘ ½ǳƪǳƴŦǘάΣ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ 

αYǸƳƳŜǊŜǊάΣ in den Gemeinden geben. Durch die Qualifizierung von Kümmerern wird auf lokaler 

Ebene ein Beratungsangebot1 für Bürger/-innen geschaffen. Die Kümmerer stehen in ihrer Gemeinde 

als erste Anlaufstelle für Rat- oder Hilfesuchende zur Verfügung und gehen z. T. selbst auf Gruppen 

ǳƴŘ ±ŜǊŜƛƴŜ ȊǳΣ ǳƳ ǸōŜǊ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ α²ƻƘƴŜƴ ŘŜǊ ½ǳƪǳƴŦǘ κ ²ƻƘƴŜƴ ƛƳ !ƭǘŜǊά Ȋǳ ƛƴŦƻǊƳƛŜǊŜƴΦ .Ŝƛ 

ihrer Arbeit werden die Kümmerer größtenteils durch ihre Gemeinde in Form von bspw. organisierter 

Anbindung und Öffentlichkeitsarbeit unterstützt. Fachliche Unterstützung erhalten sie durch den 

hauptamtlichen Wohnberater des Landkreises Osnabrück, der bei Bedarf zu Beratungsterminen be-

gleitet und eine weiterführende Beratung für Hilfesuchende anbietet. 

Die Qualifizierung der Kümmerer erfolgt in Tagesseminaren durch das Zentrum für ehrenamtliches 

Engagement der Katholischen Landvolkhochschule Oesede (KLVHS). Die Ausbildung umfasst im Kom-

paktseminar drei und im regulären Seminar sechs Unterrichtstage. Die Kümmerer haben sich in der 

Qualifizierung mit einem breit gefächerten Themenspektrum befasst und daneben auch soziale 

Kompetenzen erworben. Ergänzend wird den Seminarteilnehmern die Möglichkeit eines Besuchs des 

YƻƳǇŜǘŜƴȊȊŜƴǘǊǳƳǎ α.ŀǊǊƛŜǊŜŦǊŜƛ .ŀǳŜƴ Ҍ ²ƻƘƴŜƴά (z. B. in Garrel) geboten. Die Teilnehmer über-

nehmen die Rolle der Ansprechperson dabei einerseits als ehrenamtliche Aufgabe und andererseits 

im Rahmen ihrer hauptamtlichen Tätigkeit bei einer Gemeinde. 

 

3.2 Zielsetzung 

Die Arbeit der qualifizierten Ansprechpersonen α²ƻƘƴŜƴ ǳƴŘ [ŜōŜƴ mit ½ǳƪǳƴŦǘά richtet sich an die 

Nachfrageseite, als wichtige Zielgruppe des tǊƻƧŜƪǘŜǎ α²ƻƘƴŜƴ ƛƳ ²ŀƴŘŜƭά. Die Beratungs- und In-

formationsangebote vor Ort zielen dabei sowohl auf Haus- und Wohnungseigentümer als auch auf 

Mieter.  

 

 

 

                                                           
1
 5ŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ α.ŜǊŀǘǳƴƎά ƛǎǘ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ YƻƴǘŜȄǘ ƛΦ {Φ ǾΦ hǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎΣ YƭŅǊǳƴƎΣ ±ŜǊƳƛǘǘƭǳƴƎ Ȋǳ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴΦ 9ǎ ōŜǎǘŜƘǘ ƪŜƛƴŜ 

Beratungshaftung wie bspw. bei einer freiberuflichen, entgeltlichen Beratung. 
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Nachfrageseite 

Mit der Qualifizierung und dem Einsatz von ehrenamtlichen Kümmerern soll ein bürgernahes Wohn-

beratungsangebot auf Gemeindeebene geboten werden. Die ehren- und nebenamtlichen Ansprech-

personen sind größtenteils bereits in gemeindliche oder kirchliche Strukturen sowie Vereine und 

Verbände eingebunden. So besteht guter Kontakt und ein Vertrauensverhältnis zu Bürgern vor Ort. 

Auf lokaler Ebene kann durch die Präsenz und Aktivität der Kümmerer die Breitenwirkung und Akzep-

tanz der Wohnberatung gefördert werden. 

Die Kümmerer stehen auf Anfrage für eine Wohnberatung zur Verfügung und stellen sich zudem bei 

Veranstaltungen oder in Vereinen und Verbänden mit ihrem Beratungsangebot vor. Diese Aktivitäten 

sollen Haus- und Wohnungseigentümer sowie Mieter für Themen altersgerechten Wohnens sensibili-

sieren. In der Beratung können die Kümmerer eine erste Orientierung sowie Hilfestellungen zu Fra-

gen rund um das Wohnen und Leben der Zukunft geben. Ggf. kann auch in der Häuslichkeit der Rat 

suchenden Person eine erste Analyse der Wohnsituation erfolgen. In Ergänzung mit der professionel-

len Wohnberatung des Landkreises Osnabrück ς welche eine weiterführende Beratung sowie Analyse 

der Wohnsituation bietet ς unterstützen die Kümmerer mit ihrer Arbeit das Ziel, Wissenslücken zu 

füllen, Aufklärung zu leisten und Empfehlungen auszusprechen. Ratsuchende sind so schließlich in 

der Lage, hinsichtlich Fragen zukunftsfähigen Wohnens fundiert zwischen Alternativen zu wählen und 

selbstständig Entscheidungen zu treffen. 

 

3.3 Ergebnis 

Die Evaluation der Qualifizierungsseminare durch die KLVHS zeigt eine große Zufriedenheit der Teil-

nehmer/innen mit den durchgeführten Ausbildungen. Im Durchschnitt wurden alle abgefragten As-

pekte der Evaluation von min. 80 % der Teilnehmer/innen als gut oder sehr gut bewertet (siehe Ta-

belle). Vielfach wurde angemerkt, dass sich die Kümmerer eine weitere Begleitung und Unterstüt-

zung ihrer Arbeit v. a. durch die jeweilige Gemeinde wünschen. Zudem würden sie gerne die Mög-

lichkeit erhalten, mit den anderen Kümmerern in Kontakt zu bleiben und sich bspw. einmal im Jahr 

bei einer Fortbildungsveranstaltung über ihre Erfahrungen auszutauschen. Dieser Hinweis wurde mit 

ŘŜƳ !ƴƎŜōƻǘ ŜƛƴŜǊ ²ŜƛǘŜǊōƛƭŘǳƴƎǎŦŀƘǊǘ ƛƴ Řŀǎ YƻƳǇŜǘŜƴȊȊŜƴǘǊǳƳ α.ŀǊǊƛŜǊŜŦǊŜƛ .ŀǳŜƴ Ҍ ²ƻƘƴŜƴά ƛƴ 

Garrel bereits aufgenommen. 
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Zu bewertender Aspekt Seminarform 
Bewertung mit 

gut oder sehr gut 

Inhaltliche Einheiten der  

Qualifizierung 

6-Tage-Seminar 81 % 

Kompaktseminar 94 % 

Weiterbildungsfahrt Garrel 88 % 

Atmosphäre und Zusammen-

arbeit in der Gruppe 

6-Tage-Seminar 99 % 

Kompaktseminar 100 % 

Weiterbildungsfahrt Garrel 100 % 

Rahmenbedingungen des 

Tagungsortes (Atmosphäre, 

Verpflegung, Service etc.) 

6-Tage-Seminar 94 % 

Kompaktseminar 100 % 

Weiterbildungsfahrt Garrel 96 % 

 

Die telefonische Befragung der Kümmerer erfolgte einige Monate nach Abschluss der Qualifizie-

rungsseminare und zeigt, dass die Resonanz auf dieses lokale Wohnberatungsangebot sehr unter-

schiedlich ist. In einigen Stadtteilen der Pilotgemeinde Melle wurde das Angebot der Kümmerer be-

reits sehr rege nachgefragt (10 ς 15 Fälle pro Kümmerer), wohingegen Kümmerer anderer Stadtteile 

bisher noch keine einzige Beratung durchgeführt haben. Bei den Ratsuchenden handelt es sich 

mehrheitlich um ältere Menschen, die besonders Informationen und Rat zu den Themen Pflege / 

Pflegeheim sowie haushaltsnahe Dienstleistungen suchen.  

In vier von acht Meller Stadtteilen haben sich die Kümmerer bereits sehr aktiv bei Politik, Gruppen 

und Vereinen vorgestellt, teilweise verknüpft mit entsprechender Berichterstattung in (Lokal-) Zei-

tungen. Die aktive Vorstellung hat bisher jedoch nicht immer auch eine steigende Nachfrage der Bür-

ger nach Beratung mit sich gebracht. Einige Kümmerer berichteten, dass die sozialen Strukturen aus 

Familie, Freunden und Nachbarschaft noch so intakt sind, dass viele Hilfeleistungen darüber abge-

deckt werden und bisher noch kein Bedarf für sie als Kümmerer besteht. 

Durch die Befragung der Kümmerer wurde deutlich, dass in einigen Stadtteilen und Gemeinden die 

Verknüpfung und Zusammenarbeit mit Politik, Kirche und Vereinen noch verbessert werden kann. 

Das Angebot der Kümmerer kann über diese Wege noch stärker publik gemacht werden. Den Küm-

merern bietet sich dadurch ein größeres Netzwerk von Ansprechpartnern, an die Ratsuchende ggf. 

weitervermittelt werden können. Allerdings gab es in den Gemeinden und Stadtteilen nicht nur posi-

tive Resonanz auf die Idee der Kümmerer. Einige Ortsräte und Kirchengemeinden sowie Wohlfahrts-

verbände reagierten zurückhaltend. Sie äußerten ggü. einigen Kümmerern, dass sie sich selbst um 

ǾƛŜƭŜ CǊŀƎŜƴ αƪǸƳƳŜǊƴά ǳƴŘ ƪŜƛƴŜƴ .ŜŘŀǊŦ ŦǸǊ ǿŜƛǘŜǊŜ αYǸƳƳŜǊŜǊά ǎŜƘŜƴΦ 

Zusammenfassend lassen sich aus der Befragung folgende Erkenntnisse für die Arbeit der Kümmerer 

gewinnen: 

 

Faktoren, die die Tätigkeit der Kümmerer fördern und begünstigen: 

¶ Ehrenamtliche, die in bestehende Strukturen wie Kirche, Vereine oder Verbände eingebun-

den sind, haben infolgedessen in ihrer Gemeinde / ihrem Stadtteil bereits einen hohen Be-
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kanntheitsgrad bei und ein Vertrauensverhältnis zu vielen Bürgern. Dies verringert eine mög-

licherweise bei Bürgern vorhandene Hemmschwelle, jemanden um Rat und Hilfe zu fragen. 

¶ Kümmerer, die eine große Motivation und viel Engagement zeigen sowie aktiv über ihre Tä-

tigkeit berichten, erhalten grundsätzlich deutlich mehr Beratungsanfragen als weniger aktive 

Ehrenamtliche. 

 

Maßnahmen, die die Arbeit der Kümmerer zukünftig noch verbessern können: 

¶ Unterstützung der Kümmerer durch die Gemeinde in Form von bspw. Öffentlichkeitsarbeit 

und Weitervermittlung Ratsuchender, 

¶ Kommunikation der Kümmerer mit den Trägern bestehender Beratungsangebote, um die je-

weiligen Leistungen, die erbracht werden können, zu klären und eine Vernetzung und mögli-

cherweise auch eine Zusammenarbeit mit diesen Akteuren zu fördern, 

¶ Regelmäßige Treffen mit den Teilnehmern der Seminare, um einen Erfahrungsaustausch zu 

ermöglichen, Lösungshilfen bei bestehenden Problemen anbieten zu können und somit die 

Motivation der Ehrenamtlichen für ihre Tätigkeit als Kümmerer zu erhöhen. 

 

4. Arbeitsweise / Beschreibung der Projektaktivitäten 

5ƛŜ vǳŀƭƛŦƛȊƛŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ !ƴǎǇǊŜŎƘǇŜǊǎƻƴŜƴ α²ƻƘƴŜƴ ǳƴŘ [ŜōŜƴ mit ½ǳƪǳƴŦǘά wird vom Landkreis Os-

nabrück in Zusammenarbeit mit dem Zentrum für ehrenamtliches Engagement der Katholischen 

Landvolkhochschule Oesede durchgeführt.2 Im Zeitraum von Februar 2010 bis September 2011 wer-

den drei Ausbildungsgänge mit insgesamt 55 Teilnehmern sowie eine Weiterbildungsfahrt durchge-

führt werden. Pilotgemeinde für den Einsatz ehrenamtlicher Kümmerer ist die Stadt Melle. Für nahe-

zu jeden Stadtteil wurden ein Mitarbeiter/in des Bürgerbüros sowie ein/e oder mehrere Ehrenamtli-

che/r qualifiziert. Diese stehen Ratsuchenden nun als Ansprechpersonen zur Verfügung. Aus einigen 

anderen Gemeinden des Landkreises haben sich ebenfalls Ehrenamtliche für die Arbeit als Kümmerer 

qualifizieren lassen. 

Vorbereitung 

- Entwicklung der Qualifizierungsmodule (Curriculum) 

Der Landkreis Osnabrück hat das Zentrum für ehrenamtliches Engagement in Oesede mit der 

organisatorischen sowie inhaltlichen Gestaltung der Qualifizierungsseminare beauftragt. Auf der 

Grundlage der thematischen Vorgaben des Kreises wurde ein Curriculum für ein 6-Tages-

Seminar entwickelt. Für die Durchführung des Seminars wurde ein Zeitraum von ca. sechs Mo-

naten angesetzt in welchem sechs Ausbildungstage unter der Woche mit insgesamt 36 Unter-

                                                           
2
 Neben den Qualifizierungsseminaren des Zentrums für ehrenamtliches Engagement wurde durch das Niedersachsenbüro 

Neues Wohnen im Alter in Kooperation mit der Stadt und dem Landkreis Osnabrück eine Grundlagenschulung für ehren-
amtliche Wohnberaterinnen und Wohnberater angeboten. Die Teilnehmer dieses Seminars sind ς auf der Basis eines ande-
ren Ausbildungscurriculums ς ebenfalls als ehrenamtliche Wohnberater im Landkreis Osnabrück tätig. 
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richtsstunden organisiert wurden. Für das Kompaktseminar wurden die Themen der Ausbildung 

grundsätzlich beibehalten, die Inhalte jedoch gekürzt dargestellt. Das Kompaktseminar umfasste 

drei Kurstage mit insgesamt 20 Unterrichtsstunden. 

Die Ausbildung gliedert sich in sechs Module, welche aus mehreren Einheiten bestehen und so-

wohl Vorträge / Präsentationen als auch Praxisübungen umfassen. Die Inhalte der Module sind: 

¶ Modul 1: Rollenbewusstsein und Selbstverständnis; Beratungsgegenstand: Ambulante 

Hilfen und soziale Netzwerke 

¶ Modul 2: Unterstützende Beziehung; Beratungsgegenstand: Alternative Wohnformen 

¶ Modul 3: Ermittlung standortbezogener Dienstleister; Beratungsgegenstand: Werterhal-

tung 

¶ Modul 4: Öffentlichkeitsarbeit; Beratungsgegenstand: Sicherheit und Wirtschaftlichkeit 

¶ Modul 5: Öffentlichkeitsarbeit und Netzwerkarbeit; Beratungsgegenstand: Ambulante 

und stationäre Pflege 

¶ Modul 6: Transfer in die Praxis; Beratungsgegenstand: Informationsgewinnung und ς

sicherung 

Die Ausbildungen werden von zwei Mitarbeitern des Zentrums für Ehrenamtliches Engagement 

fachlich begleitet und durchgeführt. Die verschiedenen Themen der Wohnberatung werden 

durch externe Fachreferenten präsentiert. 

- Teilnehmergewinnung 

Die Teilnehmerzahl pro Seminar sollte idealerweise 15 bis 18 Personen umfassen. Die meisten 

Teilnehmer wurden persönlich in ihrer Gemeinde angesprochen und zur Teilnahme an dem Qua-

lifizierungsseminar eingeladen. Auf diesem Wege konnten viele Ehrenamtliche gewonnen wer-

den, die bereits vor der Qualifizierung als Kümmerer in entsprechende Strukturen innerhalb ih-

rer Gemeinde eingebunden waren und daher schon einen gewissen Bekanntheitsgrad im Ort 

besitzen.  

Aus der Stadt Melle hat zudem jeweils ein Mitarbeiter der acht Bürgerbüros an der Qualifizie-

rung teilgenommen. Diese Mitarbeiter stehen den Meller Bürgern als hauptamtliche Ansprech-

partner zur Verfügung und sind zudem Anlaufstelle für die ehrenamtlichen Kümmerer der jewei-

ligen Stadtteile.  

Im Vorfeld des 6-Tage-Seminars gab es eine Auftaktveranstaltung in der Katholischen Landvolk-

hochschule, bei der den potenziellen Teilnehmern das Ausbildungskonzept und die ehrenamtli-

che Arbeit vorgestellt sowie eine inhaltliche Einführung gegeben wurden. Die Interessenten er-

hielten bei dieser Veranstaltung zudem die Möglichkeit sich auszutauschen und Rückfragen zu 

der Arbeit als Kümmerer zu stellen. 

- Einbindung / Anknüpfung an lokale Strukturen 

Im Vorfeld der Qualifizierung wurde mit der Stadt Melle die Organisation der Kümmerer vor Ort 

abgesprochen. Die ehrenamtlichen Kümmerer sind mit ihrer Arbeit an die acht Bürgerbüros der 
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Stadt angebunden. Im Bürgerbüro steht den Bürgern jeweils eine qualifizierte Ansprechperson 

als erste Anlaufstelle zur Verfügung. Anfragen werden von dort bei Bedarf an die Ehrenamtli-

chen weitergeleitet. Die Anknüpfung der ehrenamtlichen Kümmerer an die Bürgerbüros wurde 

in einer Ehrenamtsvereinbarung geregelt und von beiden Seiten unterzeichnet. Die Stadt Melle 

erklärt sich bereit, die Arbeit der Ehrenamtlichen zu unterstützen und zu begleiten, bei Bedarf 

Räume und Technik zur Verfügung zu stellen, Fahrt- und Sachkosten zu erstatten sowie für einen 

Versicherungsschutz zu sorgen. Im Gegenzug verpflichten sich die Ehrenamtlichen für min. zwei 

Jahre als Kümmerer tätig zu sein; dies umfasst u. a. Sprechstunden und Informationsveranstal-

tungen anzubieten, Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben sowie mit Einrichtungen und Betrieben 

zusammenzuarbeiten.  

Die Teilnehmer aus den übrigen Gemeinden des Landkreises Osnabrück sind bisher nicht offiziell 

an gemeindliche Strukturen angebunden. Die Ehrenamtlichen arbeiten selbstständig ggf. mit 

Unterstützung durch Strukturen, in die sie bereits vor der Qualifizierung eingebunden waren. 

Durchführung 

- Zusammenstellung von Arbeitsmaterial 

Die Vermittlung der Inhalte sowie die Arbeit während der Qualifizierungsseminare wurde durch 

die Verwendung verschiedener Präsentationsmaterialien wie Flipcharts, Stellwände und Power-

Point-Präsentationen unterstützt. Alle während der Seminare gezeigten Informationen wurden 

den Teilnehmern im Nachhinein zumeist in digitaler Form zur Verfügung gestellt. Die Teilnehmer 

können daher für ihre Arbeit als Kümmerer zurückgreifen auf: 

¶ (PowerPoint-)Präsentationen der Referenten,  

¶ Dokumentationen der Arbeitsergebnisse (mit Fotos von Beiträgen auf Flipcharts und 

Stellwänden), 

¶ Fragebögen, Checklisten, Literaturhinweise, Zugriff auf Datenbanken und Wiki des Land-

kreises Osnabrück, 

¶ Adressenliste der Seminarteilnehmer, 

¶ Ergebnisse der Evaluation des Seminars durch die KLVHS, 

¶ Präsentationsvorlage für PowerPoint zur Gestaltung einer individuellen Präsentation. 

- Organisation 

Die Seminare wurden durch das Zentrum für ehrenamtliches Engagement organisiert und 

durchgeführt. Veranstaltungsort war die Katholische LandvolkHochschule Oesede. Die Erwach-

senenbildungsstätte bietet Seminarräume mit entsprechenden technischen Ausstattungsmög-

lichkeiten und Arbeitsmaterialien, einen Computerraum, Übernachtungsmöglichkeiten (für die 

Teilnehmer des Kompaktseminars) sowie Verpflegung.  
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- Exkursion und Weiterbildungsmaßnahme 

Für die Teilnehmer der Seminare wurde zwei bzw. fünf Monate nach Ende des Seminars eine Ex-

kursion in Verbindung mit einer Weiterbildungsmaßnahme angeboten. Ziel der Exkursion war 

die Ausstellung des Kompetenzzentrums α.ŀǊǊƛŜǊŜŦǊŜƛ .ŀǳŜƴ Ҍ ²ƻƘƴŜƴά ŘŜǊ Cƛrma Frerichs & 

Looschen in Garrel. In der Ausstellung konnten sich die Kümmerer einen Eindruck über barrie-

refreie bzw. -arme Umbaumöglichkeiten verschaffen und eine Vielzahl von Produkten aus die-

sem Bereich kennenlernen. Im Anschluss wurde vor Ort durch das Zentrum für ehrenamtliches 

Engagement sowie den Landkreis Osnabrück eine Weiterbildung zu den Themen αCƛƴŀƴȊƛŜƭƭŜ 

CǀǊŘŜǊǳƴƎ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ YŦ²ά ǎƻǿƛŜ αmŦŦŜƴǘƭƛŎƘƪŜƛǘǎŀǊōŜƛǘ ǳƴŘ tǊŅǎŜƴǘŀǘƛƻƴŜƴά ŘǳǊŎƘgeführt. 

- Begleitung der Kümmerer im Anschluss an die Qualifizierung 

Einige Abschnitte der Qualifizierung der Kümmerer wurden durch Andreas Stallkamp, den 

hauptamtlichen Wohnberater und Ansprechpartner des Pflegestützpunktes des Landkreises Os-

nabrück durchgeführt und begleitet. Im Anschluss der Ausbildung steht Andreas Stallkamp allen 

Kümmerern bei fachlichen Fragen und sonstigem Unterstützungsbedarf zur Verfügung. Daneben 

stehen Peter Klösener und Anne Schröder-Sternberg vom Zentrum für ehrenamtliches Engage-

ment für Rückfragen zur Verfügung. Für die Melleraner Kümmerer gibt es ς neben den Mitarbei-

tern der Bürgerbüros der einzelnen Stadtteile ς mit Thomas Täger bei der Stadt Melle eine zent-

rale Anlaufstelle für Rückfragen. 

- Evaluation 

Durch das Zentrum für Ehrenamtliches Engagement wurden den Teilnehmern nach jedem Aus-

bildungsmodul bzw. nach Abschluss des Kompaktseminars und der Weiterbildungsfahrt nach 

Garrel Bewertungsbögen ausgehändigt. Direkt im Anschluss der Seminare konnten die Teilneh-

mer auf diesem Wege die inhaltlichen Einheiten der Ausbildung, die Rahmenbedingungen der 

Seminare und die Atmosphäre in den Gruppen bewerten. Zudem konnten Wünsche zur Tätigkeit 

als Kümmerer geäußert und wichtige Anmerkungen gemacht werden.   

Ein Jahr nach dem 6-Tage-Seminar bzw. gut ein halbes Jahr nach dem Kompaktseminar hat der 

Landkreis Osnabrück telefonische Interviews mit allen Kümmerern durchgeführt. Inhalte der Ge-

spräche waren 

¶ Bisherige Anfragen und Aktivitäten der Kümmerer, 

¶ Anbindung und Unterstützung der Kümmerer in der Gemeinde, 

¶ Zielgruppen und Inhalte der bisherigen Beratungen, 

¶ Rollenverständnis der Kümmerer und eigener Nutzen aus der Qualifizierung, 

¶ Weitere Anmerkungen und zukünftige Unterstützungsmöglichkeiten. 

Ziel dieser Interviews war es, einen Eindruck zu erhalten, wie die Arbeit der Kümmerer in ihrer 

jeweiligen Gemeinde angelaufen ist und bekannt gemacht wurde sowie welche Resonanz sie in 

der Bevölkerung findet. Aus den gesammelten Informationen und Erfahrungsberichten lassen 
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sich Rückschlüsse ziehen, welche Faktoren die Tätigkeit der Kümmerer begünstigen und fördern 

sowie welche Maßnahmen die Arbeit der Ehrenamtlichen zukünftig noch verbessern können. 

- Öffentlichkeitsarbeit 

Im Anschluss an die Qualifizierung der Kümmerer wurden diese über verschiedene Medien be-

kannt gemacht. Zunächst gab es im Forum Melle eine Auftaktveranstaltung mit dem Bürger-

meister der Stadt Melle zur Vorstellung der Kümmerer. In mehreren Presseartikeln in der Neuen 

Osnabrücker Zeitung bzw. im Meller Kreisblatt sowie auch in Lokalblättern der einzelnen Stadt-

teile / Gemeinden wurde seitdem über die Kümmerer berichtet. Die Stadt Melle hat zudem eine 

Broschüre herausgegeben, in denen Inhalte zur Wohnberatung sowie die Kontaktdaten der 

Kümmerer zu finden sind. Im Internet wurde durch Artikel bspw. auf den Seiten des Landkreises 

Osnabrück, des Projektes Wohnen im Wandel oder der KLVHS auf den Einsatz von Kümmerern 

hingewiesen. Peter Klösener von der KLVHS hat zudem auf OS-Radio ein Interview über die 

Kümmerer gegeben. Schließlich hat der Landkreis Osnabrück ein Video über eine beispielhafte 

Wohnberatung drehen lassen. Das Video zeigt, wie eine Wohnberatung in der Immobilie Ratsu-

chender ablaufen kann und welche Inhalte betrachtet werden. Das Video wird nicht nur für die 

Öffentlichkeitsarbeit genutzt, sondern kann sowohl als Schulungsfilm für die weitere Qualifizie-

rung von Kümmerern als auch bei Vorträgen und Veranstaltungen als thematische Einführung 

eingesetzt werden.  

Neben diesen Aktivitäten verschiedener Akteure sind die Kümmerer auch selbst aktiv geworden 

und haben sich bei diversen Gruppen und Veranstaltungen vorgestellt. Bei den Gruppen handel-

te es sich bspw. um Ortsräte, Ausschüsse der Stadt Melle, Kirchen, Seniorengruppen, Sozialver-

band, Hausfrauenbund, Verband für Wohneigentum, Sport- und Musikvereine. Die Vorstellung 

auf Veranstaltungen wie einer Immobilienmesse, einer Ausstellung oder einer Gewerbeschau er-

folgten zumeist mit Unterstützung der mobilen Wohnberatung des Landkreises Osnabrück. Für 

die Zukunft sind auch die Teilnahme an Wochenmärkten sowie separate Abendveranstaltungen 

zu Themen der Wohnberatung geplant. 
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5. Zeitrahmen 

Aktion Zeitrahmen 

Entwicklung des Curriculums Ca. 10 Wochen vor Ausbil-

dungsbeginn 

Teilnehmergewinnung Ab 8 Wochen vor Ausbildungs-

beginn 

Absprachen zur Einbindung in / Unterstützung durch lokale Struktu-

ren (u. a. Ehrenamtsvereinbarung) 

Ab 8 Wochen vor Ausbildungs-

beginn 

Öffentlichkeitsarbeit Ab 4 Wochen vor Ausbildungs-

beginn, begleitend zur Arbeit 

Durchführung der Seminare 6 Kurstage über 6 Monate ver-

teilt bzw. Wochenendseminar 

Weiterbildungsangebot Ab 2 ς 6 Monate nach Ausbil-

dungsende 

Evaluation Ca. 7 ς 10 Monate nach Ausbil-

dungsende 

 

6. Kostenrahmen  

Leistung / Aufwand Kosten 

Entwicklung des Curriculums durch einen externen Anbieter*  Ϥ оΦрлл ϵ 

Durchführung des 6-Tage-Seminars (inkl. Verpflegung, Räumlichkeiten, Material, Kom-

munikation, externe Referentenhonorare, Dokumentation und fachliche Begleitung) 

sowie des Kompaktseminars (inkl. o. g. Leistungen sowie Unterbringung) 

~ 13.5лл ϵ 

Exkursion (Weiterbildungsangebot) zum Kompetenzzentrum in Garrel (Transfer und 

Begleitung)*  

Ϥ нΦллл ϵ 

Summe мфΦллл ϵ 

* Diese Leistungen wurden nicht aus dem tǊƻƧŜƪǘ α²ƻƘƴŜƴ ƛƳ ²ŀƴŘŜƭά ŦƛƴŀƴȊƛŜǊǘΦ 
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7. Fazit und Handlungsempfehlungen 

aƛǘ ŘŜǊ vǳŀƭƛŦƛȊƛŜǊǳƴƎ ǳƴŘ ŘŜƳ 9ƛƴǎŀǘȊ Ǿƻƴ !ƴǎǇǊŜŎƘǇŜǊǎƻƴŜƴ α²ƻƘƴŜƴ ǳƴŘ [ŜōŜƴ Ƴƛǘ ½ǳƪǳƴŦǘά 

steht den Nachfragern in ihrer jeweiligen Gemeinde ein niedrigschwelliges und ortsnahes Wohnbera-

tungsangebot zur Verfügung. Die Kümmerer haben bei der Ausbildung ein breites Basiswissen zu den 

Themen der Wohnberatung erlangt sowie Recherchemöglichkeiten und Experten zu den einzelnen 

Themen kennen gelernt. So können sie Ratsuchenden bei Bedarf nicht nur selbst eine erste Orientie-

rung und weiterführende Ratschläge geben, sondern auch passende Informationen zur Verfügung 

stellen oder an entsprechende Experten weitervermitteln. 

Die Resonanz auf das Angebot der Kümmerer ist bisher sehr unterschiedlich und hängt sowohl von 

der Motivation und dem Engagement der Ehrenamtlichen ab, als auch von den örtlichen Bedarfsla-

gen und bereits bestehenden Beratungsangeboten. Das inhaltliche Spektrum der Anfragen ist breit 

gefächert und geht über die bei der Ausbildung vermittelten Themen hinaus. Nicht alle Akteure vor 

Ort reagieren dabei positiv auf die Kümmerer, da v. a. Wohlfahrtsverbände und Ortsratsmitglieder 

ǎƛŎƘ ǎŜƭōǎǘ ŀƭǎ αYǸƳƳŜǊŜǊά ƛƴ ŘŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜ ǿŀƘǊƴŜƘƳŜƴ ǳƴŘ ŘŀƘŜǊ ƪŜƛƴŜƴ .ŜŘŀǊŦ ŦǸǊ ǿŜƛǘŜǊŜ !n-

sprechpartner sehen. Die Kümmerer sind jedoch besonders für den Themenbereich altersgerechten 

und zukunftsfähigen Wohnen und Lebens qualifiziert und damit als fachlich fundierte Ergänzung zu 

bestehenden Angeboten zu sehen. Mit ihrer Arbeit tragen sie dazu bei, dass die Nachfrageseite für 

Themen altersgerechten Wohnens und Lebens sensibilisiert und zum Handeln aktiviert wird. 
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Handlungsempfehlungen zum Business Proposal αQualifizierung von Ansprechpersonen 

ΰ²ƻƘƴŜƴ ǳƴŘ [ŜōŜƴ Ƴƛǘ ½ǳƪǳƴŦǘΨ ά 

Å Frühzeitige Einbindung der Gemeinden, um 

- gezielt aktive Personen aus der Gemeinde für die ehrenamtliche Tätigkeit als Kümme-

rer anzusprechen, 

- im Vorfeld die organisatorische Anbindung der Ehrenamtlichen an bestehende Struktu-

ren zu klären, 

- die Unterstützungsmöglichkeiten durch die Gemeinde und die im Gegenzug zu erbrin-

genden Leistungen der Ehrenamtlichen abzustimmen. 

Å Ausgestaltung des Qualifizierungscurriculums mit fachlichen Themen des Wohnen und 

Lebens mit Zukunft, Praxisübungen zur Förderung sozialer Kompetenzen und zum Üben 

von Beratungssituationen im Haushalt sowie Besuch von Ausstellungen / Messen zur Ver-

anschaulichung vermittelter Inhalte. 

Å Bekanntmachung der Arbeit der Kümmerer über aktive Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

in der Gemeinde. Dabei sollten die Leistungen und Hilfestellungen, die ein Kümmerer er-

bringen kann, klar herausgestellt werden. 

Å Benennung von Ansprechpartnern bei der Gemeinde, dem Landkreis und ggf. weiteren 

Institutionen, die die Arbeit der Kümmerer fachlich begleiten können und für Rückfragen 

zur Verfügung stehen. 

Å Halbjährlich / jährlich allen Teilnehmern der Qualifizierungsseminare bei einem Treffen 

die Möglichkeit für einen Austausch über die Arbeit als Kümmerer geben. Bei Bedarf Ver-

knüpfung des Erfahrungsaustausches mit einer Fortbildungseinheit bei vorliegenden Ver-

änderungen der Wohnberatungsthemen. 
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Anhang  

 

1. Planung und Konzeption 
 

1.1  Ausbildungscurriculum 
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1.2 Ehrenamtsvereinbarung der Stadt Melle 
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1.3 Ausschreibung Kompaktseminar 

 

 

 

 

 

 

  



18 
 

1.4 Teilnehmerzertifikat 

 



 

2. Öffentlichkeitsarbeit, Presseberichte und Fotos 
 

2.1  .ǊƻǎŎƘǸǊŜ α½ǳƪǳƴŦǘ ŘŜǎ ²ƻƘƴŜƴǎ ƛƴ aŜƭƭŜ ς ²ƻƘƴŜƴ ƛƳ !ƭǘŜǊά (Ausschnitt) 
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2.2 Flyer α²ƻƘƴŜƴ Ƴƛǘ ½ǳƪǳƴŦǘά Ƴƛǘ ŘŜƴ YƻƴǘŀƪǘŘŀǘŜƴ ŘŜǊ Kümmerer der Stadt Melle 
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2.3 Presseberichte der Print- und Internet-Medien (Auswahl) und Fotos 

 

 αYǸƳƳŜǊŜǊά ǎƻƭƭŜƴ ŅƭǘŜǊŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊŜƴ 
Wellingholzhausen,nw 

 
Der Zustand der Straßen, die Zukunft älterer Menschen im Ort und die Radweg-Lücke auf der L 94 waren 
zentrale Themen im Wellingholzhausener Stadtteilparlament. 
 
ώΧϐ 
α&ƭǘŜǊŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ƳǸǎǎŜƴ ƪǸƴŦǘƛƎ ōŜƛ ŘŜǊ .ŜǿŅƭǘƛƎǳƴƎ ŘŜǎ ǘŅƎƭƛŎƘŜƴ [ŜōŜƴǎ ǎǘŅǊƪŜǊ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴάΣ be-
richtete Herla Wendelin-CŜƛƴŘǘ ό/5¦ύ ŀǳǎ ŘŜƳ !ǊōŜƛǘǎƪǊŜƛǎ α!ƪǘƛǾ ȊǳǎŀƳƳŜƴƭŜōŜƴάΦ Iilfen vom Sportpro-
gramm über den Seniorenkreis und Besuchsdienst bis zum mobilen Frisör sollen übersichtlich präsentiert wer-
den, dafür könne eine Kontaktstelle bei den Bürgerbüros geschaffen werden, informierte sie über den Diskus-
sionsstand in stadt- und lŀƴŘƪǊŜƛǎǿŜƛǘŜƴ DǊŜƳƛŜƴΦ 5Ŝƴ .ŜƎǊƛŦŦ αYǸƳƳŜǊŜǊά ŦǸǊ ŘƛŜǎŜ Kontaktpersonen beur-
ǘŜƛƭǘŜ ǎƛŜ ǎƪŜǇǘƛǎŎƘΦ 5Ŝƴƴ ŘŜǊ αYǸƳƳŜǊŜǊά ƎǊŜƛŦŜ ōŜƛǎǇƛŜƭǎǿŜƛǎŜ ƴƛŎƘǘ ǎŜƭōǎǘ ȊǳǊ Heckenschere, sondern organi-
siere nur die gärtnerische Hilfe. 
Eine Broschüre für das gesamte Stadtgebiet solle die Dienstleister-Angebote für ältere Menschen zusammen-
fassen, die Stadtteile sorgen dann für präzise, ortsbezogene und aktuelle Ergänzungen, erklärte Rainer Mallon. 
5ƛŜ ŜƘǊŜƴŀƳǘƭƛŎƘŜƴ αYǸƳƳŜǊŜǊάΣ ŘŜǊ .ŀǳŀƳǘǎƭŜƛǘŜǊ ōƭƛŜō ōŜƛ ŘƛŜǎŜǊ .ŜȊŜƛŎhnung, würden in Landkreis-
Seminaren für ihre Aufgabe geschult. 
ώΧϐ 

 

Diesen Artikel finden Sie unter: http://www.noz.de/lokales/27743086/kuemmerer-sollen-aelteremenschen- 
unterstuetzen 
Ausgabe: Meller Kreisblatt 
Veröffentlicht am: 19.06.2009 

 

 

 

Kümmerer beraten bei Fragen rund um die eigenen vier Wände 
Melle 

 
Wie wollen wir in Zukunft wohnen? Sind meine eigenen vier Wände auch in Zukunft barrierefrei für mich? 
Wer hilft mir bei Umbauten? Mit diesen Fragen haben sich die Stadt Melle und der Landkreis Osnabrück im 
INTERREG-tǊƻƧŜƪǘ α²ƻƘƴŜƴ ƛƳ ²ŀƴŘŜƭά ōŜǎŎƘŅŦǘƛƎǘΦ  
 
¦ƴǘŜǊ ŘŜƳ ¢ƛǘŜƭ α½ǳƪǳƴŦǘ ŘŜǎ ²ƻƘƴŜƴǎ ƛƴ aŜƭƭŜά Ǝƛōǘ Ŝǎ ŘŀŦǸǊ ƧŜǘȊǘ ŜǊǎǘƳŀƭǎ ŦŜǎǘŜ !ƴǎǇǊŜŎƘǇŀǊǘƴŜǊ ǾƻǊ hǊǘΥ му 
ehrenamtliche Kümmerer beraten Bürgerinnen und Bürger in allen Meller Stadtteilen bei Fragen des Wohnens 
und der hauswirtschaftlichen und pflegerischen Unterstützung. 
 

 
Sie sind die Ansprechpartner bei Fragen rund um das Älterwerden in den eigenen vier Wänden: Die ehrenamtlichen Küm-
merer wurden jetzt im Beisein des Bürgermeisters der Stadt Melle, Dr. André Berghegger, (dritter von links) vorgestellt. 
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Das Projektteam und die Ehrenämtler haben sich umfangreich vorbereitet: Befragungen und Begehungen vieler 
Haushalte und der Besuch eines Siedlungshauses mit Alterssimulationsanzug standen auf dem Programm. Dazu 
kamen Fachvorträge und Exkursionen zu neuen Wohnmodellen. Schnell wurde klar: Der Bedarf an altersge-
ǊŜŎƘǘŜƴ ¦ƳōŀǳǘŜƴ ƛǎǘ ƎǊƻǖΣ Řŀǎ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎŀƴƎŜōƻǘΣ Řŀǎ ƛƳ 9ƛƴȊŜƭŦŀƭƭ ƘƛƭŦǘΣ ƧŜŘƻŎƘ ǊŜŎƘǘ ƪƭŜƛƴΦ α9ƛƴ !ƴƎŜōƻǘ 
der Wohnberatung muss in der Nachbarschaft vorhanden sein, damit es bekannt ist und in Anspruch genom-
ƳŜƴ ǿƛǊŘάΣ ǎŀƎǘ YǊŜƛǎǊŀǘ aŀǘǘƘƛŀǎ {ŜƭƭŜΦ 5ƛŜ LŘŜŜΣ !ƴǎǇǊŜŎƘǇŀǊǘƴŜǊ ŘƛǊŜƪǘ ǾƻǊ hǊǘ ŜƛƴȊǳǎŜǘȊŜƴΣ ƪŀƳ ǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ 
aus den Reihen der Meller Ortsbürgermeister. Fachliche Unterstützung gibt es zudem durch den hauptamtli-
chen Wohnberater des Landkreises, Andreas Stallkamp. 
Die 18 Kümmerer haben sich an sechs Tagen an der Katholischen Landvolkhochschule in Oesede fortgebildet. 
Neben einer Einführung in klassische Inhalte der Immobilienwirtschaft gab es dort auch Informationen über 
energetische Modernisierungen und die Verbesserung von technischem Komfort und Sicherheit in den eigenen 
ǾƛŜǊ ²ŅƴŘŜƴΦ α5ƛŜǎŜǎ ²ƻƘƴōŜǊŀǘǳƴƎǎŀƴƎŜōƻǘ ƛǎǘ ƭŀƴŘŜǎǿŜƛǘ ŜƛƴƳŀƭƛƎΦ .ŜǎƻƴŘŜǊǎ ŦǊŜǳŜ ƛŎƘ ƳƛŎƘ ŀōŜǊ ǸōŜǊ Řŀǎ 
ehrenamǘƭƛŎƘŜ 9ƴƎŀƎŜƳŜƴǘ ŘŜǊ !ƴǎǇǊŜŎƘǇŀǊǘƴŜǊάΣ ǎŀƎǘ aŜƭƭŜǎ .ǸǊƎŜǊƳŜƛǎǘŜǊ 5ǊΦ !ƴŘǊŞ .ŜǊƎƘŜƎƎŜǊΦ  
Die Kümmerer sind über die jeweiligen Bürgerbüros zu erreichen. 
 
Diesen Artikel finden Sie unter: http://www.landkreis-
osnabrueck.de/magazin/artikel.php?menuid=155&topmenu=949&artikel=21057 
Internetseite des Landkreises Osnabrück 
Veröffentlicht am: 20.08.2010 

 

 

 

!ƴǎǇǊŜŎƘǇŀǊǘƴŜǊ ŦǸǊ α²ƻƘƴŜƴ ǳƴŘ [ŜōŜƴ Ƴƛǘ ½ǳƪǳƴŦǘά ƛƴ aŜƭƭŜ   
Oesede 

 
Ausbildung von Ehrenamtlichen im Zentrum für ehrenamtliches Engagement 
 

 
Von links: Bürgermeister Dr. André Berghegger, Teilnehmerin Marlies Gutsche, Kursleiterin Anne Schröder Sternberg von 
der KLHVS; nicht im Bild: Kursleiter Peter Klösener von der KLHVS 

 
Insgesamt sechs Ausbildungstage für ehrenamtliche Ansprechpartner/-innen im Projekt "Wohnen und Leben 
mit Zukunft" organisierte das Zentrum für ehrenamtliches Engagement an der Katholischen LandvolkHochschu-
le in Georgsmarienhütte-Oesede im Auftrag des Landkreises Osnabrück und der Stadt Melle. 
Die künftig in den Meller Stadtteilen arbeitenden ehrenamtlichen Ansprechpartner/-innen werden Interessier-
ten zur Verfügung stehen, wenn es um die Beratung rund um Fragen von Wohnen im Alter, aber auch für ande-
re Zielgruppen geht. 
Im Rahmen der im ersten Halbjahr 2010 stattgefundenen Ausbildung haben sich die ehrenamtlichen Ansprech-
partner/-innen mit ihrer eigenen Rolle auseinandergesetzt, sich auf Gesprächssituationen vorbereitet und ei-
nen Überblick über haushaltsnahe Dienstleistungen und ambulante sowie stationäre Hilfemöglichkeiten für 
Menschen im Alter erhalten. Zudem haben sie sich mit der demographischen Entwicklung in ihrer Stadt be-
fasst, eine Einführung in die Grundsätze der Barrierefreiheit im Wohnraum erhalten und Ansätze von Wohn- 
und Hausgemeinschaften kennengelernt. Letztlich wurden auch Grundlagen der energetischen Sanierung und 
Fragen des Werterhalts von Immobilien thematisiert. 
Die offizielle Vorstellung des neuen Beratungsangebotes in Melle, das in enger Kooperation mit den Bürgerbü-
ros in den Stadtteilen eingerichtet wird, erfolgte im Rahmen einer Präsentation im Beisein von Bürgermeister 
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5ǊΦ !ƴŘǊŞ .ŜǊƎƘŜƎƎŜǊ ǳƴŘ 5ǊΦ 5ƛǊƪ IŜǳǿƛƴƪŜƭ ǾƻƳ [ŀƴŘƪǊŜƛǎ hǎƴŀōǊǸŎƪ ŀƳ мфΦ !ǳƎǳǎǘ нлмл ƛƳ αCƻǊǳƳ aŜƭƭŜάΦ 
Hier wurden auch die Zertifikate über die Teilnahme an der Ausbildung überreicht (siehe Bild). 
Für berufstätige Personen, die an einer Mitwirkung am Projekt interessiert sind, wird es vom 26. bis 28. No-
vember 2010 ein zusätzliches Kompaktseminar geben. Informationen dazu gibt es bei Peter Klösener vom Zent-
rum für ehrenamtliches Engagement (Tel.: 05401 8668-17, E-Mail kloesener@klvhs.de.  
 
Diesen Artikel finden Sie unter: http://www.klvhs.de/  
Internetseite der Katholischen Landvolkhochschule Oesede 
Veröffentlicht am: 20.08.2010 

 

 

 

Beratung durch "Kümmerer" in der Stadt Melle 
Oesede 

 
Beispielhaft stellt Renate Schatte, die an der Ausbildung zur Ansprechpartnerin "Wohnen und Leben mit Zu-
kunft" für die Stadt Melle teilgenommen hat und nun als "Kümmerer" für ihren Stadtteil für die Beratung der 
Bürgerinnen und Bürger zur Verfügung steht, bei der Präsentation des neuen Angebotes eine Wohnraumbera-
tung zur barrierefreien Modernisierung im Film vor. 
 

 
 
Das Video kann angeschaut werden unter: http://wohnberatunglkos.wikispaces.com/Wir+%C3%BCber+uns  

 
Diesen Artikel finden Sie unter: http://www.klvhs.de/  
Internetseite der Katholischen Landvolkhochschule Oesede 
Veröffentlicht am: 20.08.2010 
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Kümmerer sind nicht zum Rasenmähen da 
hen Melle 

 
5ƛŜ YǸƳƳŜǊŜǊ ǿƻƭƭŜƴ ǎƛŎƘ ƴǳƴ ŜƴŘƭƛŎƘ ƪǸƳƳŜǊƴΦ α²ƛǊ ǿŀǊǘŜƴ ŀǳŦ ŘŜƴ .ŜŘŀǊŦάΣ ōŜǘƻƴǘ tŜǘŜǊ {ŎƘŀǘǘŜΣ ŘŜǊ 
zusammen mit seiner Frau Renate und Martin Schwuttke Bürger in Oldendorf berät, besser gesagt, beraten 
möchte. 
 

 

Sie sind die Ansprechpartner bei Fragen rund um das Älterwerden in den eigenen vier Wänden: Die ehrenamtlichen Küm-
merer wurden jetzt im Beisein vom Bürgermeister der Stadt Melle, Dr. André Berghegger, (dritter von links) vorgestellt. 
 
 
 

Wie wollen wir in Zukunft wohnen? Sind meine eigenen vier Wände auch in Zukunft barrierefrei? Wer hilft mir 
bei Umbauten? Mit diesen Fragen haben sich die Stadt und der Landkreis im tǊƻƧŜƪǘ α²ƻƘƴŜƴ ƛƳ ²ŀƴŘŜƭά 
ōŜǎŎƘŅŦǘƛƎǘΦ ¦ƴǘŜǊ ŘŜƳ ¢ƛǘŜƭ α½ǳƪǳƴŦǘ ŘŜǎ ²ƻƘƴŜƴǎ ƛƴ aŜƭƭŜά Ǝƛōǘ Ŝǎ ŘŀŦǸǊ ƧŜǘȊǘ erstmals feste Ansprechpartner 
vor Ort: 18 ehrenamtliche Kümmerer beraten Bürger in allen Stadtteilen bei Fragen des Wohnens und der 
hauswirtschaftlichen und pflegerischen Unterstützung. 
Dafür sind die Kümmerer nicht allein qua Engagement kompetent oder weil sie sich der Sache irgendwie ge-
wachsen fühlen. Alle 18 haben einen sechstägigen Kurs an der Katholischen Landvolkhochschule Oesede absol-
viert, der ein breites Themenspektrum umfasste. Da ging es um die demografische Entwicklung (alters- und 
zahlenmäßige Gliederung der Gesellschaft), den Immobilienmarkt, die Wohnung als Alterssicherung, Unterstüt-
zung im Alter, alternative Wohnformen, stationäre und ambulante Pflege und vieles mehr. 
Damit sind die Kümmerer nun aber keineswegs Alleswisser oder Alleskönner. α²ƛǊ ǎƛƴŘ ƴƛŎƘǘ ŘŀȊǳ ŘŀΣ ŘŜƴ wa-
ǎŜƴ Ȋǳ ƳŅƘŜƴ ƻŘŜǊ ŘƛŜ CŜƴǎǘŜǊ Ȋǳ ǇǳǘȊŜƴάΣ ōŜǘƻƴǘ tŜǘŜǊ {ŎƘŀǘǘŜΣ αǎƻƴŘŜǊƴ ǳƳ YƻƴǘŀƪǘŜ ƘŜǊȊǳǎǘŜƭƭŜƴΦά YƻƴƪǊŜǘ 
heißt das, dass die Kümmerer zwar die Heckenschere nicht anwerfen, aber im Idealfall wissen, dass zum Bei-
spiel die Siedlergemeinschaften Obstschnitt anbieten. 
Ein anderes Beispiel lieferte Wellingholzhausens Josef Falke bei einem Treffen der Kümmerer im Stadthaus. Da 
geht es um eine ältere Dame, die ihren Mieterpflichten wie Straße fegen und Schnee räumen aus Altersgrün-
den nicht mehr nachkommen kann. Das hat nun der Vermieter übernommen, will dafür aber gutes Geld sehen. 
Rechtlich zulässig oder nicht? Und wo kann man das erfahren? Der Verein Haus und Grund habe abgewinkt, 
der Verbraucherschutz fühlte sich gleichfalls nichǘ ȊǳǎǘŅƴŘƛƎΦ .ƭƛŜō ŘŜǊ DŀƴƎ ȊǳƳ wŜŎƘǘǎŀƴǿŀƭǘΦ αLŎƘ ǿŜƛǖ ƛn-
zwischen, dass der ό±ŜǊƳƛŜǘŜǊΣ !ƴƳΦ ŘΦ wŜŘΦύ Řŀǎ ƴƛŎƘǘ ŘŀǊŦάΣ ǎŎƘƭƻǎǎ CŀƭƪŜΣ ŘŜǊ ǎƛŎƘ ƛƳ «ōǊƛƎŜƴ ŦǸǊ ŘŜƴ Wƻō ŀƭǎ 
YǸƳƳŜǊŜǊ Ǝǳǘ ƎŜǊǸǎǘŜǘ ǎƛŜƘǘΥ α!ƭǎ hǊǘǎōǸǊƎŜǊƳŜƛǎǘŜǊ ŦǸƘƭǘ Ƴŀƴ ǎƛŎƘ ŜƘ ƛƳƳŜǊ ŀƭǎ YǸƳƳŜǊŜǊΦά 
Vielfach haben sich für dieses Ehrenamt Bürger gemeldet, die sich ohnehin schon einbringen, sei es in der Poli-
tik, den Bürgerbüros oder auf anderen ehrenamtlichen Posten. Und solche, die Erfahrung in der Seniorenarbeit 
haben wie Ursula Lücking, die AƴǎǇǊŜŎƘǇŀǊǘƴŜǊƛƴ ƛƴ .ǳŜǊ ƛǎǘΦ αLŎƘ ǿǳǊŘŜ ǾƻƳ .ǸǊƎŜǊōǸǊƻ ŀƴƎŜǎǇǊƻŎƘŜƴΦ LŎƘ 
habe 22 Jahre im Altenheim gearbeitet und kenne ƛƳ {ǘŀŘǘǘŜƛƭ ƧŜŘŜƴΦ 5ŀ Ǝƛōǘ Ŝǎ ǎŎƘƻƴ ŜƛƴƛƎŜ !ƴǎŅǘȊŜΦά !ǳŎƘ 
Horst Ballmeyer aus Bruchmühlen, in diversen Vereinen und der Kommunalpolitik tätig, hatte sofort zugesagt, 
nachdem er ŀƴƎŜǎǇǊƻŎƘŜƴ ǿǳǊŘŜΥ αYŜƛƴ bŜǳƭŀƴŘ ŦǸǊ ƳƛŎƘΦά !ǳŎƘ ŘŜǊ .ǸǊƎŜǊƳŜƛǎǘŜǊ ƛǎǘ ȊǳŦǊƛŜŘŜƴΥ α.ŜǎƻƴŘŜǊǎ 
freue ich mich bei diesem landesweit einzigartigen Projekt über das ehrenamtliche 9ƴƎŀƎŜƳŜƴǘάΣ ǎƻ !ƴŘǊŞ 
Berghegger. 
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Nun scharren die Kümmerer mit den Hufen und wollen loslegen, Kontakt zu ihnen stellen die Bürgerbüros her. 
5ƻǊǘ Ǝƛōǘ Ŝǎ ŀǳŎƘ ŘƛŜ .ǊƻǎŎƘǸǊŜ α½ǳƪǳƴŦǘ ŘŜǎ ²ƻƘƴŜƴǎάΣ ƛƴ ŘŜǊ ŀƭƭŜ YǸƳƳŜǊŜǊ Ƴƛǘ Telefonnummer genannt 
werden. Also, liebe Meller: Kümmern Sie sich darum, dass die Kümmerer sich kümmern können.  
 
Diesen Artikel finden Sie unter: http://www.noz.de/lokales/48138876/kuemmerer-sind-nicht-zum-rasenmaehen-da 
Ausgabe: Meller Kreisblatt 
Veröffentlicht am: 01.10.2010 

 

 

 

!ǳǎōƛƭŘǳƴƎ Ǿƻƴ мр αYǸƳƳŜǊŜǊƴά 
Oesede 

 
Ehrenamtliche bereiten sich auf Beratungstätigkeit vor 
 

 
 
Drei Tage lang haben sich jetzt 15 ehrenamtliche Ansprechpartner in einem Kompaktseminar auf die Bera-
ǘǳƴƎǎǘŅǘƛƎƪŜƛǘ Ȋǳ α²ƻƘƴŜƴ Ƴƛǘ ½ǳƪǳƴŦǘά ŀƴ ŘŜǊ YŀǘƘƻƭƛǎŎƘŜƴ [ŀƴŘǾƻƭƪIƻŎƘǎŎƘǳƭŜ hŜǎŜŘŜ ǾƻǊōŜǊŜƛǘŜǘ. Die Aus-
bildung organisierte das Zentrum für ehrenamtliches Engagement an der LandvolkHochschule im Auftrag des 
[ŀƴŘƪǊŜƛǎŜǎ hǎƴŀōǊǸŎƪΦ 5ƛŜ ƪǸƴŦǘƛƎ ƛƴ aŜƭƭŜΣ hǎǘŜǊŎŀǇǇŜƭƴ ǳƴŘ ²ŀƭƭŜƴƘƻǊǎǘ ŀƭǎ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ αYǸƳƳŜǊŜǊά ǘŅǘi-
gen ehrenamtlichen Berater werden Interessierten zur Verfügung stehen, wenn es insbesondere um die Bera-
tung rund um Fragen von Wohnen im Alter geht. 
Anne Schröder-Sternberg und Peter Klösener, die die Ausbildung geleitet haben, machten deutlich, dass solche 
Beratungstätigkeiten künftig an Bedeutung zunehmen würden. Immer häufiger lebten ältere Menschen nach 
dem Auszug ihrer Kinder allein in großen Häusern, die nicht barrierefrei seien. Dann sei es wichtig, Tipps für 
kleine bauliche Veränderungen zu bekommen. Fast immer gehe es dabei um eine altersgerechte Gestaltung 
Ǿƻƴ {ŀƴƛǘŅǊŀƴƭŀƎŜƴΣ ƻŦǘ ŀǳŎƘ Ǿƻƴ 9ƛƴƎŀƴƎǎōŜǊŜƛŎƘΣ YǸŎƘŜ ǳƴŘ ¢ǊŜǇǇŜΦ α5ŀƴƴ ƛǎǘ Ŝǎ ŜƛƴŦŀŎƘ ǿƛŎƘǘƛƎΣ Řŀǎǎ ǎƛŎƘ 
ƧŜƳŀƴŘ ƪǸƳƳŜǊǘ ǳƴŘ IƛƭŦŜƴ ǾŜǊƳƛǘǘŜƭǘάΣ ƳŀŎƘǘ {ŎƘǊǀŘŜǊ-Sternberg deutlich.  
Die Seminarteilnehmer haben sich mit ihrer eigenen Rolle als Berater auseinandergesetzt, Beratungssituatio-
nen eingeübt und einen Überblick über haushaltsnahe Dienstleistungen sowie ambulante und stationäre Hil-
femöglichkeiten für Menschen im Alter erhalten. Zudem haben sie sich mit der demographischen Entwicklung 
in ihrer Stadt befasst, eine Einführung in die Grundsätze der Barrierefreiheit im Wohnraum erhalten und Ansät-
ze von Wohn- und Hausgemeinschaften kennengelernt. Letztlich wurden auch Grundlagen der energetischen 
Sanierung thematisiert. 
Ein weiterer Ausbildungsgang für ehrenamtliche Berater zum Wohnen im Alter wird es ab März 2011 an der 
Katholischen LandvolkHochschule geben. Informationen dazu gibt es bei Peter Klösener (Tel.: 05401 8668-17, 
E-Mail kloesener@klvhs.de). 
 
Diesen Artikel finden Sie unter: http://www.klvhs.de/ 

Internetseite der Katholischen Landvolkhochschule Oesede 
Veröffentlicht am: 01.12.2010 



28 
 

мр αYǸƳƳŜǊŜǊά ŀǳǎƎŜōƛƭŘŜǘ 
pm Georgsmarienhütte 

 
Drei Tage lang haben sich jetzt 15 ehrenamtliche Ansprechpartner in einem Kompaktseminar auf die Bera-
ǘǳƴƎǎǘŅǘƛƎƪŜƛǘ Ȋǳ α²ƻƘƴŜƴ Ƴƛǘ ½ǳƪǳƴŦǘά ŀƴ ŘŜǊ YŀǘƘƻƭƛǎŎƘŜƴ Landvolkhochschule Oesede vorbereitet. 
 
Die Ausbildung organisierte das Zentrum für ehrenamtliches Engagement an der Landvolkhochschule im Auf-
trag des Landkreises Osnabrück. Die künftig in Melle, Ostercappeln und Wallenhorst als sogenannte αYǸƳƳe-
ǊŜǊά ǘŅǘƛƎŜƴ ŜƘǊŜƴŀƳǘƭƛŎƘŜƴ .ŜǊŀǘŜǊ ǿŜǊŘŜƴ LƴǘŜǊŜǎǎƛŜǊǘŜƴ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ǎǘŜƘŜƴΣ ǿŜƴƴ es um die Beratung 
rund um Fragen von Wohnen im Alter geht. 
Anne Schröder-Sternberg und Peter Klösener, die die Ausbildung geleitet haben, machten deutlich, dass solche 
Beratungstätigkeiten künftig an Bedeutung zunehmen würden. Immer häufiger lebten ältere Menschen nach 
dem Auszug ihrer Kinder allein in großen Häusern, die nicht barrierefrei seien. Dann sei es wichtig, Tipps für 
kleine bauliche Veränderungen zu bekommen. Fast immer gehe es dabei um eine altersgerechte Gestaltung 
von Sanitäranlagen, oft auch von Eingangsbereich, Küche und Treppe. 
Die Seminarteilnehmer haben sich mit ihrer eigenen Rolle als Berater auseinandergesetzt, Beratungssituatio-
nen eingeübt und einen Überblick über haushaltsnahe Dienstleistungen sowie ambulante und stationäre Hil-
femöglichkeiten für Menschen im Alter erhalten. 
Ein weiterer Ausbildungsgang für ehrenamtliche Berater zum Wohnen im Alter wird es ab März 2011 an der 
Katholischen Landvolkhochschule geben. Informationen dazu gibt es bei Peter Klösener (Telefonnummer: 
05401/8668-17, E-Mail kloesener@klvhs.de). 
 

Diesen Artikel finden Sie unter: http://www.noz.de/lokales/49621874/15-kuemmerer-ausgebildet 
Ausgabe: Neue Osnabrücker Zeitung 
Veröffentlicht am: 05.12.2010 

 

 

 

Fahrdienst: Wer beteiligt sich? 
maka Bruchmühlen 

 
Der Großteil der ländlichen Bevölkerung möchte im Alter wie gewohnt im bisherigen Stadtteil wohnen blei-
ben. Nicht immer sind Verwandte in der Nähe. Jetzt gibt es die ƻŦŦƛȊƛŜƭƭŜƴ αYǸƳƳŜǊŜǊάΣ ŘƛŜ ƴŜōŜƴ ŘŜƳ .Ǹr-
gerbüro älteren Mitbürgern ehrenamtlich bei den verschiedenen Dienstleistungen helfen und sich in der 
Ortsratssitzung vorstellten. 
 

 
Sie kümmern sich: Ortsbürgermeister Friedhelm Zingel und Bürgerbüroleiterin Claudia Rutschke gratulieren Marlies Gut-
sche und Horst Ballmeyer (von links) zu ihrer neuen Aufgabe. 

 
Horst Ballmeyer (SPD) und Marlies Gutsche sind zwei der insgesamt 20 neuen in einem sechstägigen Seminar 
ausgebildeten Ansprechpartner für jeden Stadtteil. Als Helfer und Begleiter stehen sie Älteren zur Seite, die 
ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ǎƻ Ƴƻōƛƭ ǎƛƴŘΦ α9ǎ wäre toll, wenn wir einen Fahrdienst für Alleinstehende organisieren ƪǀƴƴǘŜƴάΣ 
regte die neue Helferin an. Interessenten sollen sich bei den Kümmerern oder im Bürgerbüro melden. 
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Im Alter wird vieles schwieriger: Stolperfallen lauern im Treppenhaus, bei Glatteis, und wer fährt zum Arzt und 
zur Apotheke? Horst Ballmeyer (SPD) berichtete über Erfahrungen, die Ziele der neuen Aufgabe und wies auf 
ŘƛŜ .ǊƻǎŎƘǸǊŜ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ α²ƻƘƴŜƴ ƛƳ !ƭǘŜǊά Ƴƛǘ ǳƳŦŀƴƎǊŜƛŎƘŜƴ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ ƘƛƴΦ 
ώΧϐ 
Der Ortsbürgermeister schloss die Sitzung mit einem Dank für das ehrenamtliche 9ƴƎŀƎŜƳŜƴǘ ŘŜǊ .ǸǊƎŜǊΥ αDe-
ƎŜƴǎŜƛǘƛƎŜ IƛƭŦŜ ƛǎǘ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎΣ ǿƛǊ ŘǸǊŦŜƴ ŘƛŜ &ƭǘŜǊŜƴ ƴƛŎƘǘ ŀƭƭŜƛƴ ƭŀǎǎŜƴΦά 
 
Diesen Artikel finden Sie unter: http://www.noz.de/lokales/49903320/fahrdienst-wer-beteiligt-sich 
Ausgabe: Meller Kreisblatt 
Veröffentlicht am: 15.12.2010 

 

 

 

мр αYǸƳƳŜǊŜǊά ƛƴ hŜǎŜŘŜ ŀǳǎƎŜōƛƭŘŜǘ 
Osnabrück 

 
Drei Tage lang haben sich 15 ehrenamtliche Ansprechpartner in einem Kompaktseminar auf die Beratungstä-
ǘƛƎƪŜƛǘ Ȋǳ α²ƻƘƴŜƴ Ƴƛǘ ½ǳƪǳƴŦǘά ŀƴ ŘŜǊ YŀǘƘƻƭƛǎŎƘŜƴ [ŀƴŘǾƻƭƪƘƻŎƘǎŎƘǳƭŜ hŜǎŜŘŜ vorbereitet. Die Ausbildung 
organisierte das Zentrum für ehrenamtliches Engagement an der Landvolkhochschule im Auftrag des Landkrei-
ses Osnabrück. Die künftig in Melle, Ostercappeln und ²ŀƭƭŜƴƘƻǊǎǘ ŀƭǎ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ αYǸƳƳŜǊŜǊά ǘŅǘƛƎŜƴ ŜƘǊŜn-
amtlichen Berater werden Interessierten zur Verfügung stehen, wenn es insbesondere um die Beratung rund 
um Fragen von Wohnen im Alter geht. Infos zum nächsten Ausbildungsgang ab März 2011 gibt es bei Peter 
Klösener, Telefon 05401/866817. 
 
Diesen Artikel finden Sie unter: http://www.noz.de/lokales/50326851/15-kuemmerer-in-oesedeausgebildet 
Ausgabe: Neue Osnabrücker Zeitung 
Veröffentlicht am: 27.12.2010 

 

 

 

 α!ƭǘόŜǊύƭŜōŜƴά ƛƴ aŜƭƭŜ 
pm Melle 

 
Am CǊŜƛǘŀƎΣ пΦ CŜōǊǳŀǊΣ ŦƛƴŘŜǘ ŘŜǊ !ƪǘƛƻƴǎǘŀƎ α!ƭǘόŜǊύƭŜōŜƴά ƛƳ aŜƭƭŜǊ CƻǊǳƳ ǎǘŀǘǘΦ !ǳŦ ŜƛƴŜǊ Informations-
börse können sich Interessierte unter anderem zu Pflegeangeboten für ältere Menschen, zur Zukunft des 
Wohnens im Alter und zum ehrenamtlichen Einsatz zur Hilfe Älterer von 10.30 bis 17 Uhr informieren. Ver-
ŀƴǎǘŀƭǘŜǘ ǿƛǊŘ ŘŜǊ !ƪǘƛƻƴǎǘŀƎ ǾƻƳ bŜǘȊǿŜǊƪ α!ƭǘόŜǊύƭŜōŜƴάΣ Řŀǎ ŀǳǎ ±ŜǊǘǊŜǘŜǊƴ verschiedener Einrichtungen 
besteht. 
 
5ŜǊ ƴŜǳŜ tŦƭŜƎŜǎǘǸǘȊǇǳƴƪǘ ŘŜǎ [ŀƴŘƪǊŜƛǎŜǎ ƛǎǘ Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜƳ LƴŦƻƳƻōƛƭ αbŜǳŜǎ ²ƻƘƴŜƴ ƛƳ !ƭǘŜǊά ǾŜǊǘǊŜǘŜƴΦ ½ǳƳ 
¢ƘŜƳŀ ŜƘǊŜƴŀƳǘƭƛŎƘŜǎ 9ƴƎŀƎŜƳŜƴǘ ǎǘŜƭƭŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ αYǸƳƳŜǊŜǊά ŀǳǎ ŘŜƴ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜƴ {ǘŀŘǘǘŜƛƭŜƴ ƛƴ Melle 
vor. Während des Aktionstages werden Fachvorträge mit anschließender Diskussion im Meller Forum angebo-
ten. 
Das seit rund einem Jahr ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜ bŜǘȊǿŜǊƪ α!ƭǘόŜǊύƭŜōŜƴά ǎŜǘȊǘ ǎƛŎƘ ŦǸǊ !ƴƭƛŜƎŜƴ ŘŜǊ ŅƭǘŜǊŜƴ DŜƴŜǊŀǘƛƻƴ ƛƳ 
Grönegau ein mit dem Ziel, dass sich ältere Menschen in Melle wohlfühlen und dass ihre Interessen vertreten 
werden. 
Den Aktionstag veranstaltet das Netzwerk, damit die unterschiedlichen Angebote der verschiedenen Einrich-
tungen bekannter werden, um pflegende Angehörige mehr zu entlasten. Zusätzlich sollen ehrenamtliche Kräfte 
geworben und neue bedarfsgerechte Ideen entwickelt werden. 
ώΧϐ 
 
Diesen Artikel finden Sie unter: http://www.noz.de/lokales/50793599/alt -er-leben-in-melle 
Ausgabe: Meller Kreisblatt 
Veröffentlicht am: 18.01.2011 
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Wohnberater haben sich fortgebildet 
Oesede 

 
Fahrt zum Kompetenzzentrum nach Garrel 
 

 
 
«ōŜǊ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ŘŜǎ ŀƭǘŜǊǎƎŜǊŜŎƘǘŜƴ ¦ƳōŀǳŜƴǎ ƛƴŦƻǊƳƛŜǊǘŜƴ ǎƛŎƘ ол ŜƘǊŜƴŀƳǘƭƛŎƘŜ .ŜǊŀǘŜǊ ŦǸǊ α²ƻƘƴŜƴ 
Ƴƛǘ ½ǳƪǳƴŦǘά ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŜƛƴŜǊ .ƛƭŘǳƴƎǎŦŀƘǊǘ ƴŀŎƘ DŀǊǊŜƭ ŀƳ нфΦлмΦнлммΦ 5ƛŜ ƛƴ {ǘŀŘǘ ǳƴŘ [ŀƴŘƪǊŜƛǎ hǎƴŀōǊǸŎƪ 
ǘŅǘƛƎŜƴ 9ƘǊŜƴŀƳǘƭƛŎƘŜƴ ōŜŦŀǎǎǘŜƴ ǎƛŎƘ ƛƳ αYƻƳǇŜǘŜƴȊȊŜƴǘǊǳƳ .ŀǊǊƛŜǊŜŦǊŜƛ .ŀǳŜƴ ǳƴŘ ²ƻƘƴŜƴά Ƴƛǘ aŀǖƴŀh-
men der Wohnraumanpassung und Sanierung und dafür zur Verfügung stehenden öffentlichen Fördermitteln. 
Das Zentrum für ehrenamtliches Engagement an der Katholischen LandvolkHochschule (KLVHS) Oesede hatte in 
Zusammenarbeit mit dem Landkreis Osnabrück zu diesem Fortbildungstag eingeladen. Neben Fragen zur 
α.ŀǊǊƛŜǊŜŦǊŜƛƘŜƛǘά ǿǳǊŘŜƴ ŀǳŎƘ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ŘŜǊ mŦŦŜƴǘƭƛŎƘƪŜƛǘǎŀǊōŜƛǘ ōŜǎǇǊƻŎƘŜƴΣ ǳƳ Řŀǎ ƴƻŎƘ ƧǳƴƎŜ .ŜǊa-
tungsangebot bekannt zu machen. Die Berater wollen auf Gruppen und Vereine zugehen, um dort über ihre 
Aufgaben zu informieren. 
Dr. Dirk Heuwinkel, Leiter des Referates für Strategische Steuerung und Kreisentwicklung, machte deutlich, 
Řŀǎǎ .ŀǊǊƛŜǊŜŦǊŜƛƘŜƛǘ ŦǸǊ ŀƭƭŜ !ƭǘŜǊǎƎǊǳǇǇŜƴ ǿƛŎƘǘƛƎ ǎŜƛΥ α²ŜƴƛƎ .ŀǊǊƛŜǊŜƴ ōŜŘŜǳǘŜǘ ƛƳƳŜǊ ŀǳŎƘ ǾƛŜƭ YƻƳŦƻǊǘΦά 
Das sei nicht nur für ältere Menschen, sondern gerade auch für junge Familien eine große Bereicherung. 
Im vergangenen Jahr wurden an der LandvolkHochschule über 30 ehrenamtliche Berater ausgebildet. Diese 
stehen nun in verschiedenen Kommunen als Ansprechpartner besonders für ältere Bürger zur Verfügung, die 
sich über sinnvolle Wohnungsanpassungen oder andere Unterstützungsmöglichkeiten im Alltag informieren 
wollen. Ein neuer Ausbildungskurs für ehrenamtliche Berater beginnt am 17.03.2011. Er setzt sich aus sechs 
Tagesveranstaltungen zusammen. Informationen dazu erteilt Peter Klösener von der KLHVS (Tel.: 05401 / 8668-
17, E-Mail: kloesener@klvhs.de) 
 
Diesen Artikel finden Sie unter: http://www.klvhs.de/  
Internetseite der Katholischen Landvolkhochschule Oesede 
Veröffentlicht am: 29.01.2011 

 

 

 

Abschied von der dekorativen Stolperfalle 
rop Gesmold 

 
Der Wunsch ist nicht nur in Gesmold weit verbreitet: Über 90 Prozent aller Bürger im Landkreis Osnabrück 
ƳǀŎƘǘŜƴ ƛƴ ƛƘǊŜƴ ŜƛƎŜƴŜƴ ǾƛŜǊ ²ŅƴŘŜƴ ŀƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ α5ƻŎƘ ƴǳǊ ŦǸǊ нл ōƛǎ нр Prozent ist eine altersgerechte 
²ƻƘƴŀƴǇŀǎǎǳƴƎ Ŝƛƴ ¢ƘŜƳŀάΣ Ǝŀō !ƴŘǊŜŀǎ {ǘŀƭƭƪŀƳp, Wohnberater des Landkreises, im Gesmolder Pfarr-
heim zu bedenken. 
 
«ōŜǊ млл .ŜǎǳŎƘŜǊ ŘǊŅƴƎǘŜƴ ǎƛŎƘ ŀƳ aƛǘǘǿƻŎƘ ȊǳǊ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎǾŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎΣ α!ƭǘ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ DŜǎƳƻƭŘά ƛƴ ŘŜƴ 
Stuhlreihen, auf Tischen und Stehplätzen. Einen Einblick in die Angebote des Landkreises bot ihnen Andreas 
Stallkamp. Schließlich hält der Landkreis auf seiner Webseite nicht nur eine umfassende Datenbank für haus-
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haltsnahe Dienstleistungen vor. Mit einer individuellen Wohnberatung zeigt er zudem Möglichkeiten auf, die 
eigene Wohnung frühzeitig an die Erfordernisse des Alters anzupassen.  
Ein Handlauf an den Eingangsstufen, ein einfaches Podest für Bett und Waschmaschine, eine gute Beleuchtung 
und der Abschied von der dekorativen Stolperfalle auf dem Boden: Oft reichen schon kleine Veränderungen 
aus, um den Alltag im Alter zu erleichtern. Bewusst spricht Andreas Stallkamp dabei auch jüngere Eigenheim-
ōŜǎƛǘȊŜǊ ŀƴΥ α²Ŝƴƴ {ƛŜ ǳƳōŀǳŜƴΣ Řŀƴƴ ǎƻƭƭǘŜƴ {ƛŜ ƎƭŜƛŎƘ ǾƻǊŀǳǎǎŎƘŀǳŜƴŘ ōŀǳŜƴΦά 
Im geplanten Haus Tilia sind ebenerdige Duschen, breite, rollstuhlgerechte Flure und stufenfreie Zugänge zu 
allen Räumen ohnehin selbstverständlich. Gemeinsam mit Architekt Andreas Niekamp stellte Investor Christian 
Heggemann das Bauprojekt vor, das, angrenzend an die Apotheke, mitten im Herzen des Ortes Gestalt anneh-
men soll. Insgesamt elf Eigentumswohnungen von 45 bis 90 Quadratmeter, dazu ein offener Begegnungsbe-
reich im Foyer, ein Gemeinschaftsraum im Souterrain sowie ein gemeinschaftlich zu nutzendes Gästezimmer 
sehen die Pläne für das Haus vor, das vom Stephanswerk verwaltet werden soll. 
Mit Pelletheizung, Solaranlage und hochwärmegedämmten Fenstern und Fassaden trägt das Energieeffizienz-
haus den Anforderungen des Umweltschutzes Rechnung. Ein Konzept für ein betreutes Wohnen könne in Ab-
sprache mit der Hausgemeinschaft erstellt werden, berichtete Annette Niederwestberg, Leiterin der Caritas-
Sozialstation. Zum ersten Mal stellten Heggemann und Niekamp die Entwürfe für das tǊƻƧŜƪǘ αDŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦt-
ƭƛŎƘ ²ƻƘƴŜƴ ƛƴ DŜǎƳƻƭŘά ŘŜƴ ƛƴǘŜǊŜǎǎƛŜǊǘŜƴ .ŜǎǳŎƘŜǊƴ ǾƻǊΦ 9ƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴdes Interesse natürlich vorausgesetzt, 
könnten die Wohnungen bereits im Sommer kommenden Jahres bezugsfertig sein. 
5ƻŎƘ ŀƭǘŜǊǎƎŜǊŜŎƘǘŜǊ ²ƻƘƴǊŀǳƳ ŀƭƭŜƛƴ ǊŜƛŎƘǘ ƴƛŎƘǘ ŀǳǎΦ α!ƭǘ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ DŜǎƳƻƭŘά Ƙŀǘ ŘŜǎƘŀƭō ǾƛŜƭŜ DŜǎƛŎƘǘŜǊ ς 
etwa jene der sechs ehrenamtlichen Kümmerer, die vor Ort beraten, Hilfe leisten und Menschen aus der Isola-
ǘƛƻƴ ƘƻƭŜƴΦ α²ƛǊ ƻǊƛŜƴǘƛŜǊŜƴ ǳƴǎ ƎŀƴȊ ōŜǿǳǎǎǘ ŀƳ ŎƘǊƛǎǘƭƛŎƘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴōƛƭŘάΣ ōŜǘƻƴǘŜ CǊŀƴȊ-Josef Pabst, der 
gemeinsam mit seinen Mitstreitern aus Kirche und Politik das Netz der HilfŜ ōŜǊŜƛŎƘŜǊǘΦ α9ǎ Ǝƛōǘ aŜƴǎŎƘŜƴΣ die 
ǎƛŎƘ ƪǸƳƳŜǊƴά ς und das nicht erst, seit in Melle als erster Kommune des Landkreises die Kümmerer aktiv 
wurden. 
Schließlich investieren viele Gesmolder oft schon jahrzehntelang ihre Zeit und ihre Aufmerksamkeit ς im Be-
suchsdienst der Kirchengemeinde oder auch einfach ganz privat. 
 
Diesen Artikel finden Sie unter: http://www.noz.de/lokales/52254394/abschied-von-der-dekorativenstolperfalle 
Ausgabe: Meller Kreisblatt 
Veröffentlicht am: 17.03.2011 
 

 

 

Gesmold: IƻŎƘǿŀǎǎŜǊǎŎƘǳǘȊΣ αYǸƳƳŜǊŜǊά-Projekt und Westerhausener Straße waren Themen 
fhaa Gesmold 

 
In der Ortsratssitzung am Donnerstagabend informierte Thomas Täger für die Stadtverwaltung ausführlich 
ǸōŜǊ Řŀǎ αYǸƳƳŜǊŜǊά-Projekt. 
 
Eine Haushaltsbefragung 2007 hatte ergeben, dass 84 Prozent der Meller ihren Lebensabend in den eigenen 
vier Wänden fristen wollen. Eine Gruppe fester Ansprechpartner soll Menschen, die auf der Schwelle zum Alter 
stehen, zukünftig Unterstützung bieten. Das Spektrum des Hilfsangebotes ist breit ς entscheidend ist laut 
Täger, dass die ehrenamtlichen Helfer ausschließlich zu Beratungs- und Vermittlungszwecken zur Verfügung 
ǎǘŜƘŜƴΥ α9ƛƴ YǸƳƳŜǊŜǊ ǎŎƘƛǇǇǘ ƪŜƛƴŜƴ {ŎƘƴŜŜΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ƻǊƎŀƴƛǎƛŜǊǘ ƧŜƳŀƴŘŜƴΣ ŘŜǊ ŘƛŜ {ŎƘŀǳŦŜƭ ƛƴ ŘƛŜ IŀƴŘ 
nimmt. Es geht niŎƘǘ ǳƳ ŘƛŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ǳƳ ±ŜǊƳƛǘǘƭǳƴƎΦά 5ƛŜ ƛƳ !ƭǘŜǊ ǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴ ǊŜƛŎƘŜƴ 
von der behindertengerechten Einrichtung über die Pflege von Haushalt und Garten bis zur Hilfestellung bei 
Anträgen und Überlegungen in Sachen Finanzierung. 
ώΧϐ 
 

Diesen Artikel finden Sie unter: http://www.noz.de/lokales/52470556/gesmold-hochwasserschutzkuemmerer- 
projekt-und-westerhausener-strae-waren-themen 
Ausgabe: Meller Kreisblatt 
Veröffentlicht am: 25.03.2011 
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 α5ƛŜ ½ǳƪǳƴŦǘ ŦŅƴƎǘ ƘŜǳǘŜ ŀƴΗά 
cru Buer 

 
Ursula Lücking aus Buer möchte sich kümmern, und das darf sie seit Sommer 2010 sogar ganz offiziell von 
der Stadt bestellt. Am Zentrum für ehrenamtliches Engagement an der Katholischen Landvolk-Hochschule in 
Oesede belegte Ursula Lücking entsprechende Kurse und ist nun in der Lage, Menschen zur Seite zu stehen, 
die ihre Angebote benötigen. 
 

  
Auch eine kleine Türschwelle vom Wohnzimmer zum Balkon kann für ältere Menschen zu einer Stolperfalle werden. Zu 
Fragen in haushaltsnahen Dienstleistungen stehen die Kümmerer mit Rat und Tat bereit. 

 
In erster Linie sind es Hilfestellungen in haushaltsnahen Dienstleistungen und technische Hilfen im Haus, die 
von den 20 Kümmerern im Grönegau geleistet werden können. Auch Fragen zu Wohn- und Hausgemeinschaf-
ten oder Umbauten und Modernisierungen von Immobilien für barrierefreies Wohnen fallen in ihren Zustän-
digkeitsbereich. 
αIƛŜǊ ŀǳŦ ŘŜƳ [ŀƴŘ ƎǊŜƛŦǘ ƛƴ ƪƭŜƛƴŜǊŜƴ 5ƛƴƎŜƴ ƴƻŎƘ ŘƛŜ bŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘǎƘƛƭŦŜ ƎŀƴȊ ƎǳǘάΣ ŜǊȊŅƘƭǘ ¦Ǌǎǳƭŀ [ǸŎƪƛƴƎΦ 
Daher wird ihre Hilfe noch nicht häufig nachgefragt. Vielleicht liegt es auch an der Schwellenangst, zugeben zu 
müssen, dass nicht mehr alles so reibungslos klappt, wenn Alter oder Krankheit den Alltag einschränken. Aber 
sie wird schon mal um Hilfe gebeten, wenn ein älterer Mensch zum Arzt gefahren werden muss oder eine Be-
gleitung bei Glatteis braucht. Sie vermittelt auch Hilfe beim Herrichten eines Terrassenplatzes oder für die 
Hausbetreuung in Abwesenheit der Bewohner. 
Die kleinen Dinge des täglichen Lebens, die mit steigendem Alter beschwerlicher werden, sind es, die mit wenig 
Aufwand geändert werden können. Sei es eine Türschwelle, die zur Stolperfalle wird, ein Treppengeländer oder 
eine Halterung für Dusche oder Badewanne. Auch Formalitäten wie zum Beispiel die Anmeldung einer Haus-
haltshilfe etwa bei der Mini-Job-Zentrale können über die Kümmerer abgewickelt werden. 
Viel Hintergrundwissen ist notwendig, damit Ursula Lücking sich wirklich kompetent kümmern kann. Sie greift 
bei fachlichen Fragen auf die Datenbank des Landkreises zurück, um entsprechende Anbieter in haushaltsna-
hen Dienstleistungen vermitteln zu können. 
.Ŝƛ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜƴ .ǸǊƎŜǊōǸǊƻǎ ŜǊƘŀƭǘŜƴ ŘƛŜ ƛƴǘŜǊŜǎǎƛŜǊǘŜƴ .ǸǊƎŜǊ .ǊƻǎŎƘǸǊŜƴ ǿƛŜ ŘŜƴ α{ŜƴƛƻǊŜƴǊŀǘƎŜōŜǊ 
ŘŜǊ {ǘŀŘǘ aŜƭƭŜά ƻŘŜǊ α5ƛŜ ½ǳƪǳƴŦǘ ŘŜǎ ²ƻƘƴŜƴǎ ƛƴ aŜƭƭŜάΦ  
αbŜǳŜ YƻƴȊŜǇǘŜ ǿƛŜ !ƭǘerswohngemeinschaften oder das Wohnen in Mehrgenerationenhäusern werden nur 
ȊǀƎŜǊƭƛŎƘ ŀƴƎŜƴƻƳƳŜƴάΣ ǎŀƎǘ ¦Ǌǎǳƭŀ [ǸŎƪƛƴƎΣ αŘŀ ǎƛƴŘ ŘƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ƛƴ ŜƛƴŜǊ {ǘŀŘǘ ǿƛŜ hǎƴŀōǊǸŎƪ aufgeschlos-
ǎŜƴŜǊΦά 5ŀōŜƛ ƘŅƭǘ ǎƛŜ Ŝǎ ŦǸǊ ǎƻ ǿƛŎƘǘƛƎΣ ǎƛŎƘ ǎŎƘƻƴ ŦǊǸƘȊŜƛǘƛƎ Ƴƛǘ ŘŜǊ ½ǳkunft auseinanderzusetzen: α5ƛŜ ½ǳƪǳƴŦǘ 
ŦŅƴƎǘ ƘŜǳǘŜ ŀƴΗά !ǳŎƘ CǊŀƎŜƴ ǸōŜǊ ƘŅǳǎƭƛŎƘŜ tŦƭŜƎŜ ǿŜǊŘŜƴ Ƙƛƴ ǳƴŘ ǿƛŜŘŜǊ ƎŜǎǘŜƭƭǘΣ ǳƴŘ ŘƛŜ Kümmerer vermit-
teln dann Ansprechpartner, geben Auskünfte über Finanzierung oder Beratungsmöglichkeiten. Rechtsfragen 
dürfen sie allerdings nicht beantworten, und der Schweigepflicht unterliegen sie ebenfalls. 
Kümmerer finden sich in jedem Ortsteil der Stadt Melle. Aus Wellingholzhausen etwa berichtet Herla Wende-
lin-Feindt, dass vor allem der Ortsbürgermeister als Kümmerer über das Bürgerbüro angesprochen wird, wenn 
es ǳƳ ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜ CǊŀƎŜƴ ǿƛŜ IŀǳǎǳƳōŀǳǘŜƴ ƎŜƘǘΦ α²ƛŎƘǘƛƎ ƛǎǘ ŀōŜǊΣ Řŀǎǎ ŀǳŎƘ CǊŀǳŜƴ ŀƭǎ YǸƳƳŜǊŜǊ ǾƻǊ hǊǘ 
zur ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ǎǘŜƘŜƴάΣ ǎŀƎǘ ǎƛŜΣ ŘŜƴƴ ƎŜǊŀŘŜ ōŜƛ CǊŀƎŜƴ Ȋǳ «ōŜǊƭŀǎǘǳƴƎŜƴ ƛƳ ƘŅǳǎƭƛŎƘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘ ŦŅƭƭǘ Ŝǎ ŘŜƴ 
BetroŦŦŜƴŜƴ ƭŜƛŎƘǘŜǊΣ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ CǊŀǳ Ȋǳ ǎǇǊŜŎƘŜƴΦά hō ǎƛŎƘ ŘƛŜ !ǊōŜƛǘ ŘŜǊ YǸƳƳŜǊŜǊ ǿŜƛǘŜǊ ŀǳǎōŀǳǘΣ ƳŜƛƴǘ ǎƛŜΣ 
müsse noch abgewartet werden. 
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Ursula Lücking macht ihre Arbeit Spaß, denn auch ohne Zertifikat hat sie schon immer versucht, ältere Men-
schen aus der Isolation zu holen und sich zu kümmern. 
 

Diesen Artikel finden Sie unter: http://www.noz.de/lokales/54148077/die-zukunft-faengt-heute-an 
Ausgabe: Meller Kreisblatt 
Veröffentlicht am: 13.05.2011 

 

 

 

aŜƭƭŜΥ αуп tǊƻȊŜƴǘ ŘŜǊ 9ƛƴǿƻƘƴŜǊ ǿƻƭƭŜƴ ƛƴ ƛƘǊŜƴ eigenen ²ŅƴŘŜƴ ŀƭǘ ǿŜǊŘŜƴά 
nw Melle 

 
5ŀǎ ¢ƘŜƳŀ α²ƻƘƴŜƴ ƛƳ !ƭǘŜǊά ǎǘŀƴŘ ƛƳ aƛǘǘŜƭǇǳƴƪǘ ŘŜǊ ƭŜǘȊǘŜƴ {ƻȊƛŀƭŀǳǎǎŎƘǳǎǎǎƛǘȊǳƴƎ ǾƻǊ ŘŜǊ ƴŅŎƘǎǘŜƴ 
Kommunalwahl im September. Bauamtsleiter Rainer Mallon erläuterte, wie sich die Stadt auf den demogra-
fischen Wandel einstellt. An der deutlichen Zunahme des Anteils der älteren Einwohner könne kein Zweifel 
bestehen, dies zeigte das grafisch aufbereitete, statistische Material, das Mallon den Ausschussmitgliedern 
in seinem Referat präsentierte. 
 
αуп tǊƻȊŜƴǘ ŘŜǊ 9ƛƴǿƻƘƴŜǊ ǿƻƭƭŜƴ ƛƴ ƛƘǊŜƴ ŜƛƎŜƴŜƴ ²ŅƴŘŜƴ ŀƭǘ ǿŜǊŘŜƴάΣ ƎƛƴƎ ŘŜǊ .ŀǳŀƳǘǎƭŜƛǘŜǊ ƴƻŎƘƳŀƭǎ ŀǳŦ 
eindeutige Ergebnisse von Befragungen ein, die bereits mehrfach in Ortsräten und anderen Ausschüssen disku-
tiert worden waren. Als Beispiel für praktische Auswirkungen wies er auf Wohnverhältnisse hin, die derzeit 
häufig in Wohnsiedlungen aus der Nachkriegszeit anzutreffen sind. Dort leben in Häusern mit 1.500-
Quadratmeter-Gärten oft nur noch einzelne ältere Menschen. 
αbŜōŜƴ ƴŜǳŜƴ .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŅƴŜƴ Ƴƛǘ ǾŜǊŘƛŎƘǘŜǘŜƳ ²ƻƘƴŜƴ ŜǊŦƻǊŘŜǊǘ ŘƛŜǎŜ {ƛtuation zuweilen umfangreiche 
¦ƳōŀǳǘŜƴ ƛƴ ŘŜƴ IŅǳǎŜǊƴ Ȋǳ ŀƭǘŜǊǎƎŜǊŜŎƘǘŜƳ ²ƻƘƴŜƴάΣ ǎƛŜƘǘ aŀƭƭƻƴ ƛƳ ŘŜƳƻƎǊŀŦƛǎŎƘŜƴ ²ŀƴŘŜƭ Ŝƛƴ Dauer-
ǘƘŜƳŀ ŀǳŦ ŘƛŜ {ƻȊƛŀƭǇƻƭƛǘƛƪ ƛƴ ŘŜƴ ƴŅŎƘǎǘŜƴ [ŜƎƛǎƭŀǘǳǊǇŜǊƛƻŘŜƴ ȊǳƪƻƳƳŜƴΦ αbƛŎƘǘ ƴǳǊ YƛƴŘŜǊƎŅǊǘŜƴ ǳƴŘ Schu-
len, sondern viele LebŜƴǎǊŅǳƳŜ ǿŜǊŘŜƴ ǎƛŎƘ ǾŜǊŅƴŘŜǊƴάΣ ƳŜƛƴǘŜ ŘŜǊ wŜŦŜǊŜƴǘΦ ²ƻƘƴŦƻǊƳŜƴ ǿƛŜ aŜƘǊ-
Generationen-Häuser und Altenwohngemeinschaften würden sich bereits in größeren Städten etablieren. Erste 
derartige Versuche in Melle seien allerdings von den Initiatoren wieder aufgegeben worden. α5Ŝƴ aŜƴǎŎƘŜƴΣ 
die altersbedingt in schwierigen Wohnverhältnissen verharren, müssen und wollen wir ƘŜƭŦŜƴάΣ ōŜǘƻƴǘŜ aŀl-
ƭƻƴΦ aƛǘ ŘŜƴ нп αYǸƳƳŜǊŜǊƴά όǿƛǊ ōŜǊƛŎƘǘŜǘŜƴ ƳŜƘǊŦŀŎƘύ ǎŜƛ Řŀ Ŝƛƴ ƎǳǘŜǊ !ƴŦŀƴƎ ƎŜƳŀŎƘǘ worden, ergänzte 
Thomas Täger (Tel. 05422/965276). Der Behindertenbeauftragte der Stadt und Ansprechpartner für altersbe-
dingte Probleme machte deutlich, wie die ausgebildeten Ehrenamtlichen ihre älteren Gesprächspartner über 
ambulante Hilfen, soziale Netzwerke, haushaltsnahe Dienstleistungen, Barrierefreiheit oder energetische Sa-
nierungen ihrer Häuser informieren. 
±ƻƴ αǎŜƘǊ ƘƻƘŜƴ !ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴά ŀƴ ŘƛŜ ŜƘǊŜƴŀƳǘƭƛŎƘŜƴ YǸƳƳŜǊŜǊ ǳƴŘ αŘŜƳ ŜǊŦƻǊŘŜǊƭƛŎƘŜƴ CŜƛƴƎŜŦǸƘƭά ōŜƛ 
solchen Hilfsangeboten in der Privatsphäre sprach Annegret Mielke (SPD). In der anschließenden Diskussion 
bezweifelte sie, dass dabei die rein ehrenamtliche Ebene ausreichend sei. 
α9ƛƴŜ ŀǳǎƎŜǿƻƎŜƴŜ ǳƴŘ ƎǳǘŜ aƛǎŎƘǳƴƎ ŀǳǎ 9ƘǊŜƴŀƳǘ ǳƴŘ tǊƻŦŜǎǎƛƻƴŀƭƛǘŅǘά ǎŀƘ ƘƛƴƎŜƎŜƴ aŀǊŜƴ DǊŀǳǘƳŀƴƴ 
(CDU) bei den Kümmerern, die teilweise BerufserfŀƘǊǳƴƎ ŀǳǎ ǎƻȊƛŀƭŜƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ ƳƛǘōǊŅŎƘǘŜƴΦ αLƳƳŜǊ ƳŜƘǊ 
ältere Menschen brauchen öffentliche Unterstützung, um in die Versorgungszentren zu kommen, vielleicht mit 
Ortsteil-¢ŀȄŜƴάΣ ōƭƛŎƪǘŜ ¦Ǌǎǳƭŀ .ǳŜǊƳŜȅŜǊ όDǊǸƴŜύ ŀǳŦ ƪǸƴŦǘƛƎŜ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ȊǳǊ 9ǊƘŀƭǘǳƴƎ der Mobilität 
älterer Menschen. 
5Ŝƴ ŜƘǊŜƴŀƳǘƭƛŎƘŜƴ YǸƳƳŜǊŜǊƴ ȊƻƭƭǘŜ DŜǊŘŀ YǊŅƳŜǊ ƛƘǊŜƴ ŀǳǎŘǊǸŎƪƭƛŎƘŜƴ αwŜǎǇŜƪǘάΦ LƘǊŜƴ 5ŀƴƪ ǊƛŎƘǘŜǘŜ ŘƛŜ 
Sozialausschuss-Vorsitzende an die diesmaligen Gastgeber der Sitzung im DRK-Zentrum an der Bismarckstraße. 
Geschäftsführerin Elke Stönner stellte die erneuerten Räume vor und gab Einblicke in die Aktivitäten des DRK. 
Unter anderem kündigte sie an, dass das Rote Kreuz eine neue Tagespflege am Hardachstift plane. 
CǸǊ ƛƘǊŜ αǎǘŜǘǎ ǊǳƘƛƎŜ ǳƴŘ ǎŀŎƘƭƛŎƘŜ DŜǎǇǊŅŎƘǎŦǸƘǊǳƴƎά ŘŀƴƪǘŜ Hubert Reise (SPD) der Ausschuss-Vorsitzenden, 
die sich im September ganz aus der Kommunalpolitik verabschiedet. Gerda Krämer blickte kurz auf ihre 15-
ƧŅƘǊƛƎŜ aƛǘƎƭƛŜŘǎŎƘŀŦǘ ƛƳ {ƻȊƛŀƭŀǳǎǎŎƘǳǎǎ ȊǳǊǸŎƪΥ α²ŅƘǊŜƴŘ ǾƻǊ ȊŜƘƴ WŀƘǊŜƴ ƛƴ ŘŜǊ CŀƳƛƭƛŜƴǇƻƭƛǘƛƪ noch die 
CŜǘȊŜƴ ŦƭƻƎŜƴΣ ƛǎǘ ŀǳǎ ŘŜǊ ŜƛƴǎǘƛƎŜƴ YƻƴƪǳǊǊŜƴȊ ƧŜǘȊǘ ȊǳƴŜƘƳŜƴŘ Ŝƛƴ aƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊ ƎŜǿƻǊŘŜƴΦά 
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